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INSERAT

Pro und Kontra halten
sich die Waage
Zur Abstimmung über den Sanierungskredit
von 46,5 Millionen Franken für das «Tägi»

Für WettiGrüen stehen auch bei diesem
Projekt, und speziell beim Eisbereich
mit den beiden Eisfeldern, Überlegun-
gen zur finanziellen und ökologischen
Nachhaltigkeit im Vordergrund. Für die
geplante Sanierung des Eisbereichs
sprechen dabei, dass Eislaufen für viele
Personen die einzige Wintersportmög-
lichkeit darstellt, dass die Investition in
eine Kunsteisbahn im «Tägi» ein Zei-
chen setzt für die regionale Verbunden-
heit der Standortgemeinde, und dass
die erneuerte Technik des vorliegenden
Projektes einen optimalen Energieein-
satz ermöglicht.
Auf der anderen Seite stellt sich die Fra-
ge, ob in Zeiten des fortschreitenden
Klimawandels offene Eisfelder noch ver-
tretbar sind. Denn auch wenn die Ab-
wärme aus der Eiserzeugung genutzt
wird, der Betrieb der beiden Eisfelder
benötigt zusätzliche elektrische Energie.
Diese Situation könnte sich noch akzen-
tuieren, falls die Eissaison zeitlich in
den Frühherbst ausgedehnt wird. Ne-
ben den ökologischen Bedenken bleibt
auch eine Restunsicherheit bestehen
über die finanziellen Konsequenzen die-
ser geballten Investition in den Eissport,
sei es für andere Sportarten oder gar für
andere Aufgaben der Gemeinde.
Fazit: Die Gründe für und gegen eine
«Tägi»-Sanierung mit Eisbereich halten
sich die Waage, deshalb verzichtet Wet-
tiGrüen auf eine Abstimmungsempfeh-
lung. WettiGrüen vertraut darauf, dass
die Abstimmenden sich der einmaligen
Dimensionen des Projektes bewusst
sind und einen dementsprechend infor-
mierten Entscheid zu fällen vermögen.

JÜRG MEIER, PRÄSIDENT WETTIGRÜEN

Sanierung des Tägerhard
muss günstiger werden
Im Einwohnerrat wurde der Kreditrah-
men mit 38 Ja zu 4 Nein und 6 Enthal-
tungen gutgeheissen. Ich finde, dass die
10 Skeptiker auch etwas zu sagen ha-
ben. Was mich jetzt zu einem Nein be-
wegt, ist der kürzlich erschienene Zwi-
schenbericht über die Schulraumpla-
nung bis 2030. Darin kommt zum Aus-
druck, dass wir ein zusätzliches Primar-
schulhaus ab 2025 benötigen. Das wird
ziemlich sicher zu einer massiven Steu-
erfusserhöhung führen. Die Schulden
werden bis knapp auf 150 Millionen
Franken steigen. Der Gemeinderat und
der Einwohnerrat machen zu wenig,
um die extrem hohen Schulden abzu-
bauen. Es wird immer auf die tiefen Zin-
sen hingewiesen. Aber durch die Wahl
von Donald Trump sind die langfristi-
gen Zinsen in den USA schon massiv an-
gestiegen, weil man weltweit eine höhe-
re Inflation durch die Anti-Globalisie-
rungstendenzen erwartet. Im Abstim-
mungsbüchlein steht, dass wegen des
«Tägi», keine Steuern erhöht werden
müssen. Aber es ist offensichtlich, dass
dies wegen anderen Projekten gesche-
hen wird. Der Steuerfuss wird dann
über sehr lange Zeit hoch bleiben. Ein
hoher Steuerfuss mindert die Attraktivi-
tät von Wettingen erheblich. Die nächs-
te Generation wird dadurch ihr blaues
Wunder erleben: hohe Schuldzinsen
und ein hoher Steuerfuss. Wir müssen
Prioritäten setzen. Meine Priorität: Eine
gute, günstigere Sanierung des «Tägi»
tut es auch, dafür noch Geld für andere
Projekte haben. Deshalb der Auftrag an
den Gemeinderat, eine günstigere Sa-
nierungsvariante schnellst möglich aus-
zuarbeiten. Eine günstigere Variante ist
ein Ja zum Sport und ein Ja für eine at-
traktive Gemeinde. ORUN PALIT

GLP-FRAKTIONSPRÄSIDENT, WETTINGEN

BRIEFE AN DIE AZ

Ab sofort ist er erhältlich: der Kunstka-
lender 2017 des Kiwanis Clubs Wettin-
gen. Die 13 Bilder, welche die Ausgabe
2017 zieren, wurden allesamt von Be-
wohnern der Arwo (Stiftung für Behin-
derte Wettingen) gemalt. Zu sehen ist
ein kunterbunter Mix aus verschiede-
nen Sujets: von Schneemännern und
Blumen, zu Flusslandschaften und Blät-
tern bis hin zu Tieren und badenden
Menschen.

Rund 1500 Exemplare liess der Kiwa-
nis Club produzieren und in Fronarbeit
vertreiben – der Erlös des Verkaufs geht
zu 100 Prozent an die Arwo. Doch da-
bei bleibt es nicht. Auch die Originalbil-
der, die im neuen Kunstkalender zu se-
hen sind, werden verkauft – oder bes-
ser, sie sind bereits vor der Fertigstel-
lung verkauft worden. Denn: Mit dem
Erlös des Bilderverkaufs werden die
Produktionskosten gedeckt und der
Kunstkalender ermöglicht. Es ist be-
reits das 14. Mal, dass der Kiwanis Club
das Projekt in Zusammenarbeit mit der
Arwo Stiftung durchführt.

Kalender im «Sternen» getauft
Der Kiwanis Club und die Arwo tauf-

ten am Dienstagabend den neuen Ka-
lender im Gasthof Sternen in Wettin-
gen. Vertreten waren unter anderem
die Künstlerinnen und Künstler wie
auch die Käuferschaft der Originalbil-
der und Gemeindeammann Markus
Dieth (CVP). Dabei wurde nicht nur der
Kunstkalender präsentiert, sondern
der Arwo auch einen Check in Höhe
von 29 000 Franken überreicht. Es ist
der Erlös des letztjährigen und vorletzt-
jährigen Verkauf des Kunstkalenders.

Das Werk ist ab sofort für 20 Franken
an folgenden Standorten in Wettingen
erhältlich: Vini Sacripanti, Schmo-
cker + Sägesser AG und in der Rathaus
Apotheke. Zudem verkauft der Kiwanis
Club anlässlich des Weihnachtsmarkts
am Samstag, 3. Dezember, in Baden
den Kunstkalender.

Kunstkalender der anderen Art
VON CARLA STAMPFLI

Wettingen Bewohner der Stiftung Arwo verleihen im neuen Kalender 2017 des Kiwanis Clubs ihrer Kreativität Ausdruck

Der neue Kunstkalender für das Jahr 2017 ist ab sofort erhältlich. Gemalt wurden
die insgesamt 13 Bilder von Bewohnerinnen und Bewohnern der Stiftung für
Behinderte Wettingen, Arwo. ZVG


